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Ergebnisse der badische « Stichwahlen .
1 . Wahlkreise , die nicht in das Großblockabkommen eingeschlossen waren .

Wahlkreis

bisher

')
Ergebnisse der diesmaligen

Hauptwahl
Stichwahlen

Natl

.

Dem

.
Freis

.

O s; Dem

.
Freis

.

rs snoK

.
Gewählt

11. Lörrach- Stadt . (Soz .) 311 447 937 309 ! 1004 1117 Rösch (Soz .)
12. Lörrach-Land . Ntl. 1331 _ 960 1615 223 — 2215 — — 2366 — — Breitenfeld (Soz .)
25 . Lahr-Stadt . . Ntl. 907 _ — 974 198 — 1037 — — 1271 — — Mansch (Soz .)
40. Karlsruhe-Land (Ntl .) 1839 — — 1622 — 1265 2560 — — 2027 — — Neck (Natl .)
42 . „ II . Ntl . 1692 __ _ 1260 852°) >1934 — — 1614 — — Rebmann (Natl .)
43 . „ III . Freis. 1848 — _ 2046 814°) — — 2269 2385 — — Willi (Soz .)
47 . Pforzheim I . Ntl . 1308 _ 883 1818 247 — j _ i — 2340 2045 — — Odenwald (Freis.)
61 . Mannheim I V . (Ntl:) 2446 — — 1886 665 — 2758 !

'
— — 1920 — — König (Iunglib .)

64 . Heidelberg I . Ntl . 1267 351») 639 291 — 1851 — — 20 R- — Rohrhnrst (Natl .)
65 .

"
„

" H . Ntl. 1275 489') 769 504 — 1732 ! — — 1039 — — Koch (Jungliberal)
68 . Eberbach . . Ntl. 1309 - 601 1502 — 956 ! 2281 ! — — 2310 — — Maier (Soz .)

2 . Wahlkreise , die in das Großblockabkommen einbezogen waren.

>ahlkreis

2 .
3.
5.
6.

10.
13.
18.
19.
20.
23.
26.
27 .
29 .
38.
37 .
46 .
50.
51.
53.

55.
56.
66.

70 .
71 .

Meßkirch Stockach
Konstanz . .
Engen-Konstanz
Donaueschingen
Säckingen .
Schopsheim
Freiburg I

„ II
„ III

Emmendingen
Triberg . .
Lahr-Land .
Offenburg .
Baden- Stadt
Rastatt . .
Durlach -Land
Bruchsal -Land

„
'Stadt

Breiten . . .

Heidelberg -Land
Schwetzingen
Eppingen .

Ntl .
Dem.
Ztr.

(Ntl .)
Ztr.
Ntl .
Ztr.

(Soz .)
(Ntl .)
Ntl.

(Ntl .)
(Dem.)
(Dem.)
(Ntl .)
(Ntl .)

(Kons .)
(Kons.)

Ztr.
(Kons .)

(Soz .)
(Dem.)
(Ntl .)

Kons.
Ntl .

Ergebnisse der diesmaligen
Hauptwahl

Natl

.
Dem

.
Freis

.
O B Kons

.

2703
!

166 228 2535
861 987 463 994

2435 — 586 2487 —

2820 211 — 36) 2330 —

1315 — 10392211 1324!
1481 371 >- 1492 — —

770 _ 811 1485 —

862 _ 1212 1635 —

1349 _ — 984 1162 354
1718 _ _ 1249 748 1745
650 1649 — 989 — 2103
_ 2156 — 1235 — —

_ 773 — 682 947 —

1114 _ — 633 1251 —

356 276 — 472 428 1879
687 — — 1806 — —

436 854 — 2363 — 1613
920 _ 276 1189 —

1852 — — 1098 — 2420
Bdl.

1416 99') 2214 — 1372
694 64S 1979 1686

1013 — 1439 1903
Bdl .

1382 443 710 2507
2344 — — 364 2647

Stichwahlen

Block

3149
1946
3257
3369
2432
2624
1661
2146
2385
3367
3236
2946
1343
1661
930

2437
3189
1233
2972

2999
2839
2553

2881
3047

Ztr. Kons. ewählt

2623

2665
2469
2752

1710
1813
1310
238

1085
1403
527

1283

1892

2575

2530
2303

2989

1593
2564

2908
2957Mosbach

Wertheim .
') Die Klammern zeigen an, daß die Entscheidung erst in der Stichwahl fiel.

Nationalsoziale oder gemeinsam linksliberale Kandidaturen .
°) Mittelstandskandidaturen.

Weifihaupt (Natl .)
Benedey (Demokrat)
Schmidt (Natl.)
Hilbert (Natl .)
Dieterle (Ztr.)
Müller (Soz .)
Fehrenbach (Ztr.)
Kräuter (Soz .)
Göhring (Natl .)
Pfefferte (Natl .)
Hummel (Demokrat)
Heimbnrger (Demokrat)
Muser (Demokrat )
Koelblin (Natl .)
Vogel (Demokrat )
Gierich (Kons.)'
Kurz (Soz .)
Wiedemaun (Ztr.)
Schmidt (Bd . d . Landw .)

Pfeiffle (Soz .)
Kahn (Soz .)
Geiger (Natl .)

Baufchbach (Kons.)
Leiser tNatl .)

Der Stichwahltag hat nicht ganz gehalten , was der
Tag der Hauptwahl versprochen hatte , denn von den 35
Mandaten , über die er die Entscheidung zu bringen hatte ,
sind noch 6 den Parteien der Rechten zugefallen uiü>

zwar 3 dem Zentrum und 3 den Konservativen und Bünd -
lern , während sie nach den Stimmenziffern der Haupt¬
wahl aus diesen Mandatszuwachs nicht mehr hatten rechnen
können. Sie verdanken aber diesen Teilerfolg nicht et¬
wa einer Lässigkeit der Gegner oder gar einem Mangel !
an Disziplin in deren Reihen , sondern einzig und allein
dem Umstande, daß beträchtliche Wählermassen , Pie in der
Hauptwahl aus Verdrossenheit der Wahlurne ferngebliebe»
waren , dank der ungeheuren und wie die Berichte in den
Blättern zeigen, in skrupellosester Weise betriebenen Agi¬
tation des Zentrums sich zur Ausübung ihres Stimm¬
rechtes noch bewegen ließen . In Freiburg siegte Herr
Fehrenbach trotz alledem mit nur 49 Stimmen Mehrheit
über feinen nationalliberalen Gegner , in Bruchsal , Wiede¬
mann mit nur 50 Stimmen über den Demokraten Hoff-
mann , in Mosbach der Konservative Banschbach sogar
Mir nur 27 Stimmen . Schmerzlich für das Zentrum ist!
der Verlust des Gießlerschen Mandats in Engen ,
das in nationalliberalen Besitz kam.

Von den 29 übrigen Stichwahlmandaten sind 13 den
Nationalliberalen zugefallen , 5 den Demokra¬
ten , 1 den Freisinnigen und 10 den Sozialdemo¬
kraten . Die Sozialdemokratie wird mit 20 Sitzen die
zweitstärkste Fraktion . Sie verliert kein Mandat und ver¬
zeichnet 8 Gewinne , wovon 5 nationalliberalem , und je 1
demokratischem, freisinnigem und Zentrumsbesitz entftam-
inen . In Karlsruhe scheinen die Mittelstandsstimmen dem
Freisinnigen Frühauf , die an Zahl überlegenen Zentrums¬
stimmen dagegen dem als Sieger hervorgegangenen So¬
zialdemokraten zugefallen zu sein . Auch Eberbach ist
von den Sozialdemokraten nur mit Hilfe der
Rechten gewonnen worden . Schwetzingen, das den De¬
mokraten schon in der Hauptwahl verloren gegangen war ,
dank der nationalliberalen Sonderkandidatnr , ist von Pfar¬
rer Karl nicht erobert worden , der lachende Dritte ist dies
Sozialdemokratie . Dem Verlust von Schwetzingen stehen
aber als Gewinne Triberg gegenüber , wo die Demokratie
in Hummel eine in der politischen Arbeit schon trefflich
bewährte frische Kraft gewinnt und Rastatt , wo der
Rechtsanwalt Vogel gewählt worden ist.

Den erheblichsten Mandats »erlnst haben die Natio¬
nalliberalen zu beklagen. Sie verlieren 6 Sitze und ge¬
winnen nur einen, sodaß sie mit 17 Mandaten an die dritte
Stelle rücken . Ganz besonders schmerzlich ist für sie das
Ausscheiden ihres Führers Obkircher, der aber seine Nie¬
derlage durch das starre Festhalten an Lörrach-Land selbst
verschuldet hat .

All unser Uebel kommt daher, daß wir nicht allein sein können.
Schopen Hauer .

Am Franzosenstein.
Original - Roman von Erich Ebenst ein .

68 (Nachdruck verböte »,)

(Schluß . )

„ Tn ! Unterstehe Dich !" drohte er.
„ Ach geh— sei doch, nicht immer eifersüchtig. Du

— siehst 'doch, wie lieb ich Dich habe — gäb ' ich denn
sonst meine Freiheit so leicht hin ? Es soll ja nur ein
Scherz sein, Sascha . . .

"

Sie wies plötzlich erregt nach der Straße hin : „Da
— sieh nur sie kommen zurück . Nun will ich gleich hi¬
nüber.

" Sie nestelte ihre Frisur zurecht und schob den
Hut etwas nach vorn .

„So — seh ich nett aus ?"

,Wntzückend !" Und ehe sie sich dessen versah, hatte
er einen Kuß auf ihre Lippen gedrückt .

„ Um Gotteswillen , Sascha —"
, rief sie erschrocken,

„wir sind doch in Winkel ! Wo alles Augen hat !"

„Mir ganz egal ! Geh also jetzt in Gottesnamen , aber
mach's kurz mit diesem blonden Hünen , sonst komme ich
Dich holen, hörst Tu ?"

„ Addio !"
Ina ging rasch auf die Paursch -e Billa zu , in der

wenige Augenblicke zuvor Hans und Barbara verschwunden
waren.

Hans erschrak sehr , als sie plötzlich vor ihm stand.

Die ersten Minuten gingen hin in verlegenen Worten -
Sie sprach ihm ihr Bedauern aus über den Verlust des
Vaters , er erwiderte verwirrt dankend. Dann sagte Ina :
„ Ich habe Deinem Vater mein Kommen angezeigt . !Den
Tag konnte ich nicht genau bestimmen, denn ich mußte zu¬
vor nach Deutschland.

"

„ Ja , ich weiß . . . er sagte mir , daß Du kommen
wolltest . . .

"

„ Und . . . aber mir scheint , Du freust Dich gar nicht
mich zu sehen ?"

„Doch, Ina . . . aber . . .
"

„ Ja , und nun wollen wir gleich den Hochzeitstag be¬
stimmen, darum kam ich nämlich her . Mit meiner Opern¬
sänger ei ist's ja doch nichts , und so denke ich , wenn's Dir
recht ist . . . in vierzehn Tagen . . .

"

Hans machte ein so bestürztes Gesicht bei diesen Wor¬
ten , daß Ina Landi plötzlich in Lachen ausbrach und
ihm aus die Schulter klopfte : „Na , fürchte Dich nur nicht,
Hans ich wollte Dich blos ein wenig strafen, Werl IDn so
gar nicht aufrichtig gegen Deinen Kameraden gewesen bist !"

„ Ina !"

„ Ja , ja , tu nur nicht so ! Als ob ich' s nicht längst
wüßte , daß Du in Konstanze Herzog verliebt bist ! Laß
nur den Kopf nicht mehr hängen , es ist ja alles gut ,
und ich wünsche Dir von ganzem Herz Glück !"

Er atmete tief auf, wie befreit von schwerer Last.
„ Und Tu ?" fragte er dann noch ein wenig unsicher.
„O, ich !" Ina warf sich in die Brust . „ Ich bin

seit vorgestern wohlbestallte Opernsängern ! in Berlin .
Habe Probe gesungen — war ein herrlicher Erfolg . . .
Dann habe ich mich gleich mit Alexander Herder ver¬
lobt — weißt Du , von dem ich Dir einmal schrieb —
er ist am selben Theater wie ich als Kapellmeister enga¬

der Himmel hängt unsgiert . Ich sage Dir , Hans
voller Geigen !" !

„Du bist verlobt ?" Hans betrachtete sie sehr er¬
staunt . „Ja wirklich Du siehst ganz fremd aus . . .

"

„Eine höchst geistreiche Bemerkung, " lachte sie, „ aber
es kann schon sein. Weißt Du , ich Hab all meinen Pes¬
simismus in den Rauchfang gehängt und will mich nun
ganz aufs Glücklichsein verlegen .

"

„Und hinter meinem Rücken hast Du Dich verlobt ?"

„Genau wie Du !"
Sie blickten sich an an und lachten plötzlich beide.

Tann sagte Ina : „ Ja , richtig , ich soll mich ja beeilen,,
Sascha sitzt drüben im „ Hl . Florian ", und eigentlich bin
ich nur hergekommen, um ihn Dir vorzustellen . Willst
Du ein wenig mit herüberkommen ?"

Natürlich wollte er . Und bald waren die beiden
Männer gute Freunde , worüber die Rosenauerin , die alles
von weitem mit neugierigen Blicken beobachtete, gar
nicht aus hem Staunen kommen konnte.

Immer länger wurden die Schatten der Bäume in dem
kleinen Gärtchen , immer stärker dufteten die Nelken und
Rosen ringsum , während der tiefblaue Himmel leise eine
immer lichrere Färbung annahm und die Spitze des Karl¬
hochsteins rosig zu erglühen begann .

Hans saß schweigend neben dem jungen Paar und
dachte an jenen Abend , da er nach langer Abwesenheit
ans der Fremde heimkam. Wieviel war seitdem an ihm
vorübergezogen , und wie oft hatte er sich fortgesehnt in
unruhiger Verzweiflung . . ..

Heute war alles anders . Die Stürme waren ver¬
rauscht und das Glück wartete seiner . Eine neue Zeit hatte
sich cherangeschlicheu bis au den Franzosenstein , der seine
zackige Krone über Winkel erhob . Vor ihnen aber lag
die Zukunft klar und still, wie der Wend nun über demj
lag . Eine Zukunft voll Frieden , Liebe und Segen .



Tie Zusammensetzung des Landtags im ganzen er¬
gibt immerhin eine wesencliche Verschiebung nach
links , denn während bisher 32 Klerikalen und Kon¬
servativen 41 Angehörige der alten Blockparteien und der
Sozialdemokratie gegenüberstanden , zählt nunmehr die
Linke 44, die Rechte nur 29 Stimmen . Dies ist immerhin
ein Rück nach links , der umso hoher zu werten ist, als
das Zentrum auf eine Mehrheit für sich und seine Schütz¬
linge sicher gerechnet hatte . Statt dessen kehren die Par¬
teien geschwächt in die Kammer zurück . Inwieweit der
Wahlausfall auf die Gestaltung der politischen Tinge in
Baden von Einfluß sein wird , das muß sich bald zeigen.
Die Regierung hat jedenfalls allen Anlaß , mit sich
zu Rate zu gehen und der Stimmung der Bevölkerung , wie
sie in den Wahlen zum Ausdruck gekommen ist , Rech¬
nung zu tragen . Ob sie dazu in ihrer jetzigen Zusammen¬
setzung freilich imstande ist , das ist eine andere Frage .

Das Stichw ahlbündnis ist , soweit die Ziffern
vorerst ein Urteil zulassen, durchweg treulich beobachtet
worden . Nur in wenigen Wahlkreisen hat es einige Ab¬
splitterung gegeben. Tie Geschlossenheit der Abstimmung
Zeigt, daß das Abkommen den Wünschen der Wähler¬
schaft durchaus entsprochen hat und daß sie durch die Si -
penenrufe der Regierung sich ebensowenig hat bestimmen
lassen, wie durch das Geschrei des Zentrums . Die er¬
drückende Mehrheit des badischen Volkes, das hat der Aus¬
fall der Wahlen gezeigt, will von einer klerikalen Herr¬
schaft ebensowenig etwas wissen wie von einer klerikal-

konservativen .
* * *

Lörrach , 29 . Okt . In der ganz katholischen
Gemeinde Jnzlingen (Lörrach-Land ) wurden bei
der .Hauptwahl lediglich sozialdemokratische
Zettel und nicht einer für das Zentrum oder für den
Bund der Landwirte abgegeben.

Zum Schlüsse lassen wir noch eine Uebersicht folgen,
die die in der Fraktionsstärke der einzelnen Parteien ein-

retenen Veränderungen zeigt.

jetzt früher V̂erlust Gewinn
jetzt gegen

früher
Nationalliberale 17 23 7 1 — 6
Demokraten 6 5 1 2
Freisinnige 1 1 1 1 —
Sozialdemokraten 20 12 — 8 - j- 8
Zentrum 26 28 2 — 2
Konservative 3 4 1 — — 1

zusammen 73 73 12 12 - ft 9
— S

Rundschau.
Leopold Sonnemann ch .

Der Schöpfer und langjährige Leiter der Frankfurter
Zeitung , Leopold Sonnemann , ist im Alter von 78 ' Jah¬
ren in Frankfurt am Main gestorben. Mit Leopold Son¬
nemann ist ein reiches , werktätiges

'Leben erloschen . Er
hat neben seiner publizistischen Tätigkeit überaus frucht¬
bar in der Deutschen Volkspartei gewirkt, deren Führer
er ehemals gewesen ist und deren Programm er im Reichs¬
tag bis 1884 vertreten hat , in welchem Jahre das Frank -
jurter Mandat an die Sozialdemokratie übergegangen ist .
Sonnemann ist am 29 . Oktober 1831 in Höchberg bei
Würzburg geboren, erlernte das Bankfach und gründete
im Jahre 1856 die Frankfurter Handelszeitung , aus der
dann später die Frankfurter Zeitung hervorgegangen ist,
deren Weltruf Ir begründete und befestigte. Die Partei
schuldet und zollt dem Dahingeschiedenen allgemeine Tan -
kesbezeugung.

* *

Die Furcht vor dem gleichen Wahlrecht .
Um jegliche Besinnung sind anscheinend, infolge der

letzten Wahlen in Baden und Sachsen , die preußischen
Reaktionäre gekommen. So veröffentlicht ihr Haupt¬
organ , die Berliner „ Kreuzzeitung " die Zuschrift ei-

.

Die Zigarrenmädchen von Sevilla .
Von Andersen Nexö *) .

Aus dem verschwiegenen Halbdunkel der Straßen
kommt ein Haufe Weiber dahergeschlenkert. Sie tragen
dünne schwarze Schals mit langen Fransen , sind bar¬
häuptig und haben Papierblumen in dem schwarzen Haar .
Es sind einzelne nette Gesichter unter ihnen , aber die Ar¬
mut hat es nicht in der Gewohnheit, Schönheit großzu -
Ziehen , hier so wenig wie anderwärts . Tie meisten sind
blatternarbig , einzelne auch einäugig , viele haben weiße
Pflaster aus beiden Schläfen ; alle haben aufgeblähte Na¬
senlöcher und wachsame Augen, die sich eine Beute für ihr
Gelächter suchen . Sie trippeln dahin wie eine Schar El¬
stern , schwatzend, lachend ; spotten über die dünnen Beine
des Dandys , reißen im Vorübergehen den Eseltreiber vom
Sattel , umringen schreiend den Ausländer , werfen dem
fetten Geistlichen, der mit einem unterdrückten Kichern
hinter dem schweren Vorhang der Kirchentür verschwindet,
eine Kußhand zu . Alles ist eine Quelle des Gelächters :
ein hinkender Hund, ein Sarg , ein nießender Bettler .

Sie verdecken nicht furchtsam den Mund , sondern
sperren ihn weit auf und saugen mit Begierde alles ein,
was die Luft enthält an Sonne und frischer Kälte , An-

steckungsftofsen und Gestank. Ihr hoher herausfordern¬
der Busen bietet der Welt und allen Lungenseuchen Trotz.
„ Komm, und ich will dich an mich drücken seist du

auch der Tod selber - und dich von mir werfen wie eine
ausgepreßte Zitrone " , sägt ihre Haltung . Sie fangen kleine

*) Ander -sen Nexö , der vortrefflich « dänische Schrift¬
steller , entstammt dem Kopenhagens Arbeiterviertel Christians -

havn und hat seine besten Jahre hindurch das Leben des Prole¬
tariats gekostet. Er war erst Bauernknecht , dann Schuhmacher ,
schließlich Maurer . Im Winter besuchte er die Volkshochschule
von Askov und erhielt von dort aus eine stelle als Lehrer .
Eine Brustkrankheit Mang ihn , nach dem Süden zu gehen ,
Ver lebte in Italien und Spanien unter dem Volke und schrieb
dann seine Eindrücke nieder . So wurde er Schriftsteller . Die
prächtige Studie über die Zigarrcnmädchen von Sevilla , denen
Via Mtzrims und Bizet in „Lärmen " ein ewiges Denkmal
gcietzt haben , entnehmen wir dem soeben bei Georg Merse¬
burger in Leipzig erscheinenden » Buche „Sonnentage " .

Ues preußischen Herrenhäuslers , worin Regierung und
Parteien vor jedem Versuch , das geheiligte Treiklassen-
wahlrecht anzutasten , gewarnt werden . Der Herrenhäns -
ler tobt :

„Sollte Herr v . Bethmann wirklich den Weg weiter be¬
schreiten, welchen Fürst , Bülow im Interesse seiner Blockpolitik
mit der Ankündigung der Thronrede so verhängnis¬
voll eingeschlagen hat ? Wäre es nicht nach all den Erfahr¬
ungen in Sachsen , in Baden eine ungeheuerliche Verblendung ,
um nicht zu sagen ein ungeheuerlicher Frevel , den
letzten Tamm niederznreißen oder auch nur in seinen Grund¬
festen zu erschüttern Melcher uns in Deutschland , in Preußen
zur Sicherung von Staat und Gesellschaft und Monarchie gegen
die immer heftiger andringenden Wellen der Revolution noch
übrig bleibt ? . . . Sollte ,es wirklich dazu kommen, so wird ,
wie wir hoffen , die konservative Partei sich einstimmig gegen
solche Absichten erheben : und sollte sie im Abgeordnctenhause
unterliegen , so wird das Herrenhaus eingedenk seiner hohen
Bestimmung gebotenenfalls den Hemmschuh gegen eine
ins Verderben fahrende Politik zu bilden , sich
seiner Aufgabe gewachsen zeigen " .

Mit unverhüllten Worten wird hier die Wahl¬
rech ts r e b e l l i o n der I un ker gegen die K ro ne
angekündigt, die in der Thronrede des preußischen Königs
Wilhelm II . ausgesprochenen Absichten werden in den Au¬
gen der Standesgenossen als „ frevelhaft " gebrandmarkt ,
und schließlich die schleunige Einberufung des angekündig-,
ten konservativen Parteitags gefordert , um dort den Wi¬
derstand gegen jede „ über das wirkliche Bedürfnis hinaus¬
gehenden Aenderung des Wahlgesetzes" zu organisieren .
Auf 'diese Weife sollen der König und die Regierung ge¬
zwungen werden, sich wortbrüchig zu machen. Das preu¬
ßische und das deutsche Volk wartet mit Spannung , was
die Krone und ihre Regierung auf diese frechen Heraus¬
forderungen und schamlosen Zumutungen eines preußi¬
schen Granden zu antworten hat .

» « *

Die Verstümmelung Finnlands .
Den vielen Ungerechtigkeiten, die der russische Za¬

rismus bisher dem finnländischen Volke zugefügt har,
soll jetzt eine neue Vergewaltigung folgen. Wie aus Hel¬
sing fors berichtet wird , steht es fest , daß die rus¬
sische Regierung in der nächsten Zukunft die Pro -
Pi n z W i b or g, die südöstlichste der acht Provinzen Finn¬
lands , vom Großfürstentum trennen und dem russischen
Gebiet einverleiben will . Die Provinz hat einen Flä¬
cheninhalt von 43 955 Quadratkilometer (etwa des
ganzen Landes ) und eine Bevölkerung von etwa 450000
Personen (ganz Finnland hat jetzt beinahe 3 000 000 Ein¬
wohner . ) Tie Hauptstadt Wiborg ist eine der ältesten
und bedeutendsten Städte Finnlands , die aus dem Mit¬
telalter stammt und jahrhundertelang das feste Bollwerk
der schwedischen Herrschaft gegen Rußland war . Durch
den Frieden von Nystad 1721 wurde der östliche Teil der
Provinz Rußland einverleibt . Durch den Frieden von
Abo 1743 traf dasselbe Schicksal den westlichen Teil .
Als Alexander I . nach der Eroberung von ganz Finnland
im Jahre 1809 dem Lande eine autonome ' Stellung ver¬
liehen hatte , beschloß er faß unmittelbar darauf , die Pro¬
vinz Wiborg , die unter schwerer Mißwirtschaft gelitten
hatte und in manchen Beziehungen gänzlich herunterge¬
kommen war , mit dem finnländischen Gebiet zu
vereinigen . Seit 1811 ist Wiborg wieder ein Teil von
Finnland . In jeder Beziehung — ethnographisch, kirchlich,
kulturell — dem übrigen Finnland gleich , ist die Provinz
in demselben Maße sinnländisch, wie Ostpreußen oder die
Rheinprovinz deutsch ist .

Eine gewaltsame Trennung dieser großen und be¬
deutenden Provinz von dem übrigen Finnland wäre die
denkbar gröbste Kränkung der bürgerlichen
Rechte der Bevölkerung . Was fragt aber der za-
rische Absolutismus danach ? Man hat abzuwarten , ob
sich das finnische Volk diesen neuen Gewaltakt ruhig ge¬
fallen lassen wirM

Die zweite Seeschlacht von Salamis
hat , wie vorauszusehen war , ein rasches Ende genommen.
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nackte Kinder ein, lüften sie über den ganzen Körper ab
und langen sie von Arm zu Arm . Sie knirschen beim
Anblick eines schönen Mannes vor Leidenschaft mit den
Zähnen , — eine schöne Frau aber bewerfen sie mit
Schmutz.

*

. Es sind Las Zigarreras , die Tabakarbeiterin¬
nen , <Sevillas Seele . Sie bilden ein Heer von Zirka
3000 , von denen die älteste über hundert , die jüngste
vierzehn Jahre alt ist . Tie Cigarrera ist sorglos , unartig ,
gottlos ; rücksichtslos in ihrer Leidenschaft, witzig , leicht-
beweglich , vergeßlich ; sie ist — Alle leichtlebigen Eigen¬
schaften der Stadt au die Spitze getrieben . Der Sevilfancr
könnte sie nicht verleugnen , ohne zugleich den Stab über
sich selbst zu brechen , und das tut kein Spanier . Im
Innersten jedes ernstdenkenden Spaniers brennt überdies
das Bewußtsein , daß hie Revolution der einzige Aus¬
weg sst , und die Schande liegt auf 'der Lauer nach ihm,
weil er in seiner Untätigkeit verharrt . Dank der Tabak¬
arbeiterin hraucht Sevilla sich nicht gar so sehr vor sich
selbst Zu schämen . Sie ist stets zum Aufruhr bereit , aus
ihrer Hand komme der erste Stein , aus ihrem Münde
ertönt das zündende Feldgeschrei. Tie ist das moussie¬
rende Element , die innere prickelnde Unruhe . Und springt
der Pfropfen auf, so ist sie zugleich Knall und Schaum ,
ist alles , was Weiber erschreckt und Männer erfreut .

Kraft ihrer Stellung ist das Tabakmädchen das Hüt-
schclkind der Nation ; es klebt an ihr jener Geruch, den der
Spanier von allen am höchsten stellt — der des Niko¬
tins . Was der Tabak für den Spairier bedeutet, ist da¬
raus zu ersehen, daß der Bettler der Wohltätigkeit ebenso
sicher ist, wenn er um ein Scherflein zu seinem Tabak
bittet , als wenn er sich auf seinen Hunger beruft .

All die wunderbaren Eigenschaften, die in unsrer
' Heimat der Spiritus besitzt, kommen in Spanien dem
Tabak zu : er stillt den Hunger und weckt den Appetit ,
er ermuntert und schläfert ein, er wirkt abführend und
verstopfend . — je nach den verschiedenen Bedürfnissen .
„Eine Zigarette "

- sagen die Leute, wenn jemandem etwas
fehlt , so wie man hier sagt : „Ein Schnaps " ! Auf
Schnittwunden werden nasse Tabaksblätter gelegt.

Das erste , was der Spanier tut , wenn er morgens
die Augen auffchlägt, ist , im Dunkeln nach seiner Zigarette

Die meuternden Offiziere haben nach Meldungen aus
Athen vom 30 . Okrober in der letzten Nacht die Flucht
ergriffen . Sie gingen zwischen Eleusis und Nia¬
gara an Land ; vier von ihnen wurden gefangen genom¬
men . Ty bald es befindet sich noch auf der Flucht.
Der Kommandant des Kreuzergeschwaders Mianlis hat das
Arsenal wieder besetzt ; die dort befindlichen Meuterer
ergaben sich und bezeugten tiefe Reue über das Geschehene.
Dem zweiten Offizier des Torpedobootzerstörers „ Aspis "
ist es gelungen , den Kommandanten des Schiffes festzu¬
nehmen und ihn an Land zu bringen . Er fuhr sodann uach
Korinth , von wo er der Regierung telegraphisch mitteilte
daß die Bewegung als vollkommen beendet
angesehen werde.

Ein Augenzeuge gibt folgende Schilderung
von dem Kampf , der am Ort der berühmten See¬
schlacht von Salamis stattfand . Der Zeuge bestieg eineu
Hügel, von dem er den Standpunkt des Ty paldos
übersehen konnte. Auf der anderen Seite desselben Vor¬
gebirges , wo die königstreuen Kriegsschiffe und drei Tor¬
pedobootszerstörer vor dem Arsenal kreuzten , war Ar¬
tillerie und Infanterie postiert . Die ersten Schüsse fielen
mittags 4 Uhr ; das Gewehrfeuer war sehr lebhaft ; ein
Kanonenschuß folgte, ihm . Einige Schüsse trafen die
Schiffe und das Arsenal . Der Zeuge sah, wie ein Torpedo¬
boot von einer Granate getroffen wurde , woraus sichDichte
Rauchwolken erhoben . Die Torpedoboote zogen sichEhMn
nach und nach zurück .

Luftschiffahrt.
Friedrichshafen , 1 . Nov . Der Ballon „Zeppelin "

, der
am Samstag abend 1/̂ 4 Uhr . hier aufgestiegen mar, landete nach
ISstündiger Fahrt zwischen Mülhausen E . und Basel . Der Bal¬
lon „Württemberg " der ebenfalls von hier aus einen Aufstieg
unternahm , landete bei Hall .

Köln a . Rh -, 31 . Okt . In der vergangenen Nacht stiegen
die Luftschiffe „P . 1 " um 11.55 Uhr, „M . 2" uni 12.10 Uhr
und „Z . 2" um 12. 25 Uhr von der Ballonhalle in Bickendorf
zu einer Dauerfahrt auf . Die Luftschiffe schlugen die Richt¬
ung nach West ein . „Z . 2 " landete heute früh kurz nach 8
Uhr wieder vor der Halle , „P . 1 " kurz nach 10 Uhr, „M . 2"
um 11 . 20 Uhr.

Leichelingen , 31 . Okt . „P . 3"
, der in der vergangenen

Nacht kurz vor 12 Uhr aufslieg, - hat 11 . 10 Uhr Düsseldors
passiert , flog über Elsdof - bei Düren und über Köln nach
Leichlingen , wo er gegen 2 Uhr vor der Ballonhalle landete .

Aus Württemberg .
Die Tarifverhandlungen für das Malerge-

gewerbe beginnen am Freitag den « . November, vormit¬
tags 9 Uhr in Berlin , unser dem Vorsitz von 3 Unpartei¬
ischen. Es sind dies die Herren Dr . v . Schulz, VorsitzenSer
des Kaufm. Gcwerbegerichts Berlin , Gerichtsrat Dr . Premier -
München, Amtsrichter Dr . BoyeDHämburg .

'Die Parteien
sind : Der Hauptverband Deutscher Zkrbeitgeberverbände im
Malergewerbe, Sitz Berlin ; der Verband der Maler , Lackierer,
Anstreicher , Tüncher und Weißbinber Deutschlands, Sitz
Hamburg,; der Zentralverband christlicher Maler und ver¬
wandter Berufe Deutschlands , Sitz Düsseldorf; der Hirsch -
Duuker '

sche Gcwerkverein der graphischen Berufe , Maler
und Lackierer , Sitz Berlin .

Die 40 . Versammlung der südwestdeutschen
Irrenärzte wird um 6 . u . 7 . November in Heilbronn und
Weinsberg abgehalten werden . Die erste Sitzung ist Sams¬
tag , den 6 . November nachmittags 2iZ Uhr in der Ober¬
realschule hier (Bismarckstraße ), auf die Sitzung folgt um
sieben Uhr ein gemeinschaftliches Essen in der Harmonie .
Die zweite Sitzung wird am Sonntag den 7 . Nov . vormit¬
tags zehn Uhr im Festsaal der Heilanstalt Weinsberg
stattfinden . Vor der Sitzung , von neun Uhr an , und nach
der Sitzung , von 12 Uhr an , ist zur Besichtigung der An¬
stalt Gelegenheit geboten . Die Tagesordnung umfaßt fol¬
gende Vorträge : Professor Dr . Hoche-Freiburg : „ Die Me¬
lancholiefrage .

" „ Dr . Lilienstein-Nauheim : „ Psychia-

zu tappen , sie anzuzünden und an der Unterlippe fesizu-
klebem Da hängt sie und ringelt ihre kleine blaue Rauch¬
wolke empor , während er spricht, während er hustet und
maßt , und manchmal auch , während er speist , und trinkt .
Wie das heilige Feuer geht sie niemals aus , an ihrer letz¬
ten Glut wird eine neue entzündet und zwischen jedem
Mund voll Essen nippt er dran ; den ganzen lieben langen
Tag hängt sie da . Ost raucht er sich in Schlaf , und dann
steckt der Stumpf

'nächsten Morgen unter seiner Nase —

zum Anbrennen bereit .
Rote Fahnen klatschen im Wind , wo die Tabakmäd¬

chen dahinschreiten, Müßiggang und lange Blicke treiben in
ihrem Kielwasser. Aus Triana , Macarena und den an¬
dern Vorstädten kommen sie geschlendert — schmatzend, das
schwarze Haar krauend und lachend. Unten beim Fluß
lausen alle Ströme bei einem mächtigen Bau zusam¬
men, dessen Einrichtung 9 Mill . Franks gekostet haben
soll . Er ist von einem tiefen Graben umgeben, Keine
Wachttürme mit langen schmalen Schießscharten schmücken
die innere Brustwehr , drinnen wandern Schildwachen auf
und ab , und im Erdgeschoß des Gebäudes rumort eine
Abteilung Militär . Das Gebäude erinnert an eine Straf¬
anstalt , wird von der Regierung als eine Art Dynamit¬
depot aufgefaßt und ist in Wirklichkeit die Tabakfabrik .

Heber eine breite Steintreppe werden wir in bas
Innere des Gebäudes geführt , von dem Doppeltüren zu
den verschiedenen Flügeln gehen. Hier besteht die Wache
aus Frauen , riesenhaften Erscheinungen , wie nur der Sü¬
den sie Hervorbringen kann ; so scheint die Führerin , der
wir übergeben weröen, ihrem Körperbau nach , dazu ange¬
tan , mit einem Schlag ihrer Tatze einen Ochsen zu fällen ,
oder das rebellischste Tabakmüdchen zwecks gründlicher Lei -

besuntersuchnng auf dem Schoße zappeln zu lassen, wie ein
kleines Kind.

Von allen Seiten schallt ein gedämpftes , hitziges
Summen , als sei die Luft voll von Wespen ; und als unsere
Führerin eine der. großen Türen öffnet, wirkt dies, als

sei das Schutzbrett in einer 'Schleuse geöffnet worden:
ein erhitzter Strom von Lärm und Gestank nmwirbelt
einen und benimmt einem Luft , Denkkraft und Bewußt¬
sein, sodaß man , ohne selbst recht zu wissen- wie , plötz¬
lich

'
hinabstarrt durch einen 500 Fuß langen Tunnel , wo



ssrischeN Von enrtt Weltreise" mik Demonstrationen . Pvo >
fessor Dr . Thomsen--Bonn : „ Zur praktischen Bedeutung
jder Wassermannschen Reaktion und der Lumbalpunktion .

"
Privatdozent Dr . Merzbacher -Tübingen : „ Wann sollen
jwir unsere Kranke entlassen ?" Dr . Schilling -Straßburg :
, Zur Kenntnis , der Einwirkung des Cobragistes aus die ro¬
ten Blutkörperchen von Geisteskranken.

" Privatdozent Dr .
Pfersdorfs -Straßburg : „ Zur Pathologie der Sprache .

"
Professor Dr . Gaupp -Tübingen : „ Ueber paranoische Ver¬
anlagung .

" Oberarzt Tr . Schott -Weinsberg : „ Katam -
jnestische Erhebungen über begutachtete Untersuchungsge-
ssangene.

" Oberarzt Dr . Taiber -Weinsberg : „Fälle von
epileptischen Psychosen.

"

Eine Warnung lesen wir in der Frankfurter
Zeitung : Von den verschiedensten Seiten gehen uns wie¬
der die Animier -Zirkulare des Mercur , Bank-Kommrs-
sions- und Finanzierungsinstitut in Berlin zu .. Darin
wird in unverfrorenster Weife für einzelne Werte Stim¬
mung gemacht und deren Kurssteigerung gls unmittelbar
bevorstehend hingestellt . Bisher haben sich diese Voraus¬
sagen der Firma in den meisten Fällen sehr schlecht be-

. wahrt und das Publikum , das darauf eingegangen ist.
hat sein Geld verloren . Es ist deshalb vor den Rat¬
schlägen der Firma immer aufs neue nachdrücklich zu
warnen .

Stuttgart , 30 . Okt . Anläßlich des bevorstehenden
150 . Geburtstages Friedrich Schillers hat die I . G . Cot-
sasche Verlagsbuchhandlung Nachfolger, von dem Wunsche
Hefeelt . in dankbarer Erinnerung an denFreundschaftsbund
zwischen Schiller und Johann Friedrich Cotta , der so we¬
sentlich zur Blüte der Firma beitragen hat , das Andenken
hes Dichters zu ehren , der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen zur Verteilung an Schüler der oberen
Klassen der höheren Schulen Württembergs die erforder¬
liche Anzahl von Exemplaren der sechzehnbändigen Säku -
ilarausgabe von Schillers Werken zur Verfügung gestellt.
Dank dieser hochherzigen Stiftung werden am 10 . No¬
vember 106 Schüler und Schülerinnen der 6 . bezw . 9.
Klasse von 62 höheren Schulen in den Besitz dieser
Mustergültigen Gesamtausgabe von Schillers Werken
kommen. Zu bemerken ist noch, daß die Verlagsbuch¬
handlung in dankenswerter Weise auch die beträcht¬
lichen Kosten der Versendung übernommen hat .

Stuttgart , 30. Okt . Der Kommandeur des Land¬
sägerkorps , Oberst z . D . v . Haag , ist gestorben . Der
'Verstorbene war seit längerer Zeit krank u . schon im Som¬
mer , als in der Zweiten Kammer die Frage der Sreich --
üng zweier Landjäger -Bezirkskommandeurstellen verhan¬
delt wurde, teilweise verhindert , an den damaligen Er¬
örterungen teilzunehmen . Für den Fall , daß zu seinem
Nachfolger einer der drei Bezirkskommandeure ernannt
Werden sollte, so würde der Beschluß der Ständeversamm -
lung , wonach zwei Bezirkskommandeurstellen im Fall
ihrer Erledigung in Wegfall kommen sollen, wenigstens
für eine Stelle in Kraft treten .

Stuttgart , 30. Okt . Für die Gemeinderats
Wahlen trifft die Sozialdemokratie , obwohl die Wah¬
len erst am 10 . Dezember stattfinden , bereits ihre Vor¬
bereitungen . Tie „ Schwäb . Tagwacht " fordert die so¬
zialdemokratischen Wähler , die das Stuttgarter Bürger¬
recht noch nicht besitzen auf, die Eintragung in die Wähler¬
listen nicht zu vergessen. Sie macht dabei der Stadtver¬
waltung den Vorwurf , daß sie die Praxis herausgebildet
habe, von ledigen Einwohnern , meist Arbeitern , die Wohn-
fteuer nicht zu Erheben, um sie damit von der Erwerbung
des Bürgerrechts ausschließen zu können. Auch findetdie „Schwäb . Tagwacht "

, daß der Freitag als Wahltag
äußerst unangebracht sei, da nur bis 7 Uhr abends ge¬
wählt werde, komme selbst die Abendstunde für manchen
Arbeiter kaum in Betracht .

Reutlingen , 31 . Okt . In der gestrigen öffentlichen
Sitzung des Gemeinderats , die in Sachen der Typh ' us -
!epidemie .einberufen lvar , waren auch der Oberamtmann
>und der Oberamtsarzt erschienen. Der Oberbürgermeister
vier Reihen Weiber Kopf au Kopf über ihrem Tabaks -
itrog gebeugt sitzen. Während sie aufblicken , leuchten ihre
Gesichter weiß in dem braunen Tabaksnebel, , und der
Lärm verstummt mit einem Schlag ; sie starren den Frem¬den an mit offenen Pupillen und offenem Mund , währenddie Finger die Zigaretten mit einer Hast rollen , die wie
Geflimmer vor den Angen wirkt . Zwei Köpfe neigen sichünn zusammen, und ein Oleflüster läuft die Reihen hinab .
Man kann ihm folgen, wie einer Wellenbewegung, bis es
km Ende des Tunnels an das Heiligenbild anfchlägt,
zurückgeworfen wird , durch die Reihen wieder heranf -
kommt — und einem plötzlich ins Gesicht sprüht als eine
su Lachen gefaßte leichtfertige Frage . Und wieder kocht
her Lärm über , dieser zusammengesetzte Lärm aus meh¬
reren Hunderten lachender, plaudernder , scheltender Grap¬
hen , in kleiner : Pfiffen aufbrandend , während band-
jfesren Wächleriunen Ruhe schaffend dura ) die Reihen gehen .

Hier treibt die gute Laune Sevillas ihren üppig¬
sten Schößling ; in strahlender Blüte sproßt sie aus gif¬
tiger Erde . Unter diesem niederen Tonnengewölbe al¬
lein arbeiten 1500 Weiber , viele tausend Pfund Tabak be¬
decken Tische und Tröge , aber nicht ein Ventil öffnet sichder frischen Lust . Man kann vor Tabakstaub nicht sehenünd vor Tabak- und Menschendünsten nicht atmen ; ob¬
wohl ich ein verhärteter Raucher bin , hämmert nach we¬
nigen Minuten Aufenthalt hier drinnen der Kopfschmerzderart an meine Schläfen , als wollte er mir die Augenaus dem Kopfe drängen . Da trifft ein eigener Laut mein
Ohr und jagt alle Sinne in Schrecken aus — das be¬
kannte Humpeln Won Wiegen , die in Bewegung gesetztwerden. Da steht ja eine — dicht bei uns , halbversteckt un¬ter Trögen und Arbeitstischen , eine alte Holzwiege, mit
slachgewetzten Gängeln . Das Weib, das sie tritt , ist bleichAnd hat weiße Pflaster an den Schläfen , um den Kopf¬
schmerz zu betäuben ; brauner Tabakstaub îtzt ihr im Haar ,deckt die weißen Wiegentücher, rändert die kleinen aufge¬
blähten Nasenlöcher des Kindes . Das Kind aber schläft
ruhig trotz Lärm und giftiger Luft ; es liegt sogar eine
schwache Andeutung von Röte auf seinen Wangen . Undin dem Antlitz der Mutter durchschneidet jeden Augen-

keserierle, daß die städtische Wasserleitung nunm 'eyr doch
desinfiziert werden soll, und schlug vor, mit dem Ban einer
neuen Quellwasserleitung sofort zu beginnen . Das Wasserkönne von der Pfullinger Wasserleitung mit 22 Sekunden¬
litern entnommen werden . Der Gemeinderat beschloß fer¬ner die sofortige Ausführung der Wanderung von Schäch¬ten im Sickerungsgebiete . Auch das Schlachthaus wird
einer gründlichen Reinigung unterzogen . Da der Ge¬
meinderat allen Vorschlägen des Oberbürgermeisters bel¬
lrat , ist zu hoffen, daß die Seuche nunmehr in ihrem
Herde gefaßt und eingedämmt wird . Auch der Oberamts¬
arzt war in einem längeren , die Entstehung und den Ver¬
laus 'der Krankheit behandelnden Vortrag dafür eingetre¬ten , die ganze Wasserleitung , die alte und neue Sicker¬
ung , Reservoir und Röhrenstrang , zu desinfizieren . Diesewird mit Chlorkalk vorgenommen . Als Zeitpunkt wurde,da Vorbereitungen dazu notwendig sind, der 7 und 8 No¬
vember bestimmt . Die Beschlüsse erfolgten einstimmig .

Gmünd , 30 . Okt . Tie Frage der Bierpreiserhöh¬
ung veranlaßte hier in der „Post " eine Versammlung des
Wirtsvereins , der auch Vertreter hiesiger Brauereien an¬
wohnten . Tie Wirte haben folgende Resolution gefaßt :
„Die heute, den 29 . Oktober 1909 tagende außerordentliche
Versammlung der Wirte des Wirtsvereins Gmünd und
Umgebung erklärt nach reger Debatte und reiflicher Aus¬
sprache : den seitens des Brauereiverbandes Aalen vor¬
geschlagenen Bieraufschlag , welcher am 1 . November in
Kraft treten soll, für verfrüht . Ferner erklären wir diedie von dem Brauereiverband aufgezwungenen Mindest¬
preise, wie sie gestern in einer Zeitungsnotiz zu lesenwaren , für unannehmbar . Die Versammlung beauftragteine heute zu bestimmende Kommission, mit den Brauern
nochmals in Unterhandlungen zu treten und die Ange¬
legenheit im Sinne der heute gefaßten Beschlüsse zu
regeln . .

Ravensburg , 31 . Okt. Der erste in Oberschwaben
abgehaltene Fisch ereilehrkursns war von nahezu 60 Teil¬
nehmern besucht . An Stelle des verhinderten Professors
Hofer aus München teilte sich der dortige Dozent UDr .
Hein mit Oberstudienrat Professor Dr . Lampert aus
Stuttgart in die Vorträge , die besonders die oberschwäbi-
schen Fischereiverhältnisse berücksichtigten und große An¬
erkennung fanden .

Heimweg bereut hat , nach Lern Messer gegriffen zu haben .In Münster OA . Cannstatt stürzte in einem unbewach¬ten Augenblick ein etwa 2 Jahre altes Knäblein aus demFenster eines Gebäudes in der Fischerstraße, auf die Straßeherab und erlitt so schwere Verletzungen, daß es bald daraustot war .
Der ehemalige Bezirksnotar Müller in Kirchheim n . T,der in den Konkurs der früheren Bleiche verwickelt ist , istauf Antrag des Untersuchungsrichters , der hier mehrere" Zeugenin der Sache vernahm , verhaftet worden. ^
In Heidenheim ist das in der Gastwirtschaft zu den„Drei Hasen" nntergebrachte Löfflersche Weltpanoramaein Raub der Flammen geworden.

Gerichtssaal .
Im Prozeß Kalander,aus dem wir jüngst einige Einzelheiten mitteilten , ist folgendesUrteil gefällt worden. Die zwölf des Meineids angetlag -ten Mädchen wurden f r e i g e s p r o ch e n und der AngeklagteKalander zu einem Jahr drei Monaten Zuchthausverurteilt , die zusammen mit den acht Monaten Gefängnis , zudenen er wegen Körperverletzung und Nötigung verurteilt wurde,zu einem Jahre sechs Monaten Zuchthaus zusammengelegt wer¬den. Außerdem wird auf drei Jahre Ehrverlust erkannt.Ber der Ausmessung der Strafe sei von vornherein von denkörperlichen Mißhandlungen , die sich Kalander zu schulden kommen ließ und für die er ja bereits bestraft sei, vollkommen ab¬gesehen worden . Als mildernd ist in Betracht gezogen , daßKalander bei seinem Vorgehen für seine Existenz kämpfte, daßdann die Versuchung für ihn, der zu Unrecht nach Eröffnungdes Verfahrens in dem Asyl belassen wurde , außerordentlichgroß war , sodann daß er noch nicht vorbestraft sei und daßer bei der Verleitung zum Meineid nicht zu besonders grobenMitteln gegriffen habe. Andererseits mußte als straferschwe -rmd in Betracht kommen , daß er sich der Verleitung zumMeineid seinen Zöglingen gegenüber schuldig gemacht hat , dieihm zur Erziehung und Besserung anvertraut waren .

Nah und Fern .
Folgen übermäßiger Strenge.

Aus Barmen wird berichtet : Der Direktor einer
Volksschule sah einen 12jährigen Knaben auf der Straßerauchen und versetzte diesem eine sv kräftige Ohrfeige ,daß der Bedauernswerte unter einen Straßenbahnwa¬gen geschleudert wurde , wo ihm beide Füße zermalmtwurden . Der Junge starb bald , nachdem man ihn aus denRädern befreit hatte . Eine große Volksmenge verfolgte undbedrohte den Schuldirektor , der unter polizeilichem Schutzeseine Wohnung anfsuchen mußte .

Automobilunfälle.
In Darmstadt ereignete sich ein Automobilunglück. EinAutomobil stieß mit einem Zug der Dampfstraßenbahn zusam¬men. Von den Insassen wurden Frau Wolfsturn aus Darm¬stadt und Ingenieur Müller aus Frankfurt a . M . getötet . In¬genieur Grünig und der Chauffeur wurden schwer verletzt .
Ein vom Landtagsabgeordneten Grafen Revenklow-Alten -

kirchen gesteuertes Automobil stieß bei Kiel , als es einemHund answeichen wollte , gegen einen Baum . Dabei stürzteder Chauffeur und zog sich einen Schädelbruch zu , an dessenFolgen er starb . Der Graf selbst blieb unverletzt.
Kleine Nachrichten.

Eines raschen Todes ist am gestrigen Sonntag in Bök >klugen der Bahnhofanfseher Moser gestorben. Er fühltesich zu Hause plötzlich unwohl und eilte nach dem Fenster , umfrische Luft zu schöpfen , doch ehe er das Fenster erreichte, hatteein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht .
Unter dem Einfluß des „Neuen" gab es in einer Wirt¬schaft in Talheim Streitigkeiten zwischen Talheimer undGruppenbacher . Das Messer spielte auch ''eine Rolle . Ein 21Jahre alte Bursche aus Uutergruppenbach stach den verheirate¬ten Metzger B . in Ohr und Arm , aber nicht gefährlich. B.leuchtete ihm aber so nach Hause, daß ersterer es aus dem

blick ein Lächeln die verzerrten Züge und macht es
schreien , wie eine weißgekalkte Mauer in greller Sonne .Es stehen gndere Wiegen den Tunnel entlang —im ganzen wohl vierzig ; in einigen sitzen die Kinder
aufrecht und spielen mit Tabak , als hätten sie schon mitdem Handwerk begonnen . Während ich mich über einesder Kleinen beuge und es ängstlich wird, sagt eine Frau :„ Kennst du nicht einmal deinen eigenen Vater ?" Sie la¬
chen alle laut , die Bintter aber betrachtet mich einen Au¬
genblick aufmerksam und schüttelt dann lächelnd den Kopf.

Einige der Kinder haben wirklich einen Vater , derihnen hilft , der .Mutter Fleiß zu besteuern — sie sindnicht die Bestgestellten. Andere haben nur ihre Mutterund diese vorteilhafte GelegenlM , sich hier ihrer Zukunftanzupassen . Sie legen Zeugnis ab von der liebevollstenFürsorge , und , wenn sia den unleidlichen Giftgeftank über¬leben, sind sie selbstredend bestimmt, den Platz an derSeite ihrer Mutter cinznnehmen und wie sie einstmalsdie Wiege zu treten, zu stillen und 3000 Zigaretten täglichzu rollen falls sie Frauen , sind. Sind sie aber Männer ,dann ist es ihre unabweisliche Pflicht , an einer Straßen¬ecke zu stehen und rauchen und zu rauchen, bis sie diehöchste Vollkommenheit erreicht haben, was da ist : 200
Zigaretten im Tag . Und bringen sie noch mehr zuwege ,dann sind sie befähigt , sich in die Reihen jener Bur¬schen zu stellen, die allabendlich mit Halloh vor der Ta¬bakfabrik warten , und mit dem reißenden Strom der Mäd¬chen fortgerissen werden , hinaus in das Dunkel der Vor¬städte, wo man sie beim nächsten Tagesgrauen als bläu¬liche Gespenster antrefsen kann.

Es gibt Engel , die von verdünntem Aether leben,ünd Bakterien , die nur in den tiefsten Kloaken gedeihen ;aber besitzt wohl ein Geschöpf solche Lebensfähigkeit wieder Mensch ? Hier sitzen, aller Hygiene spottend, drei
Franengeüerationen und lullen abwechselnd die vierte inschlaf ; und man zeigt uns eine vierzehnjährige Mutter ,die eben ihrem schreienden Erstgeborenen die Brust reicht ,und ein altes Weib, das 106 Jahre ali ist und die letzten80 Jahre in der Fabrik gearbeitet hat . . .

Vermischtes.
Von - er Jla .

Mit dem Beginn der Internationalen Luftschiffahrt -
Ansstellung in Frankfurt a . M „ kurz Jla genannt , hatsich dre dortige Frauengruppe gegen den Miß¬brauch geistiger Getränke an einer Erfrischungs¬halle beteiligt , die von dem Gesamtverband der Frankfur¬ter Frauenvereine auf dem Ansstellungsplatz der Jla er¬richtet worden ist. Dank dem Leiter der Jla , Major vonTschudi, der selbst Antialkoholiker ist , erhielt derVerband unentgeltlich einen guten Platz für seine Halle .Tort werden Eis , Gebäck, Milch, koffeinfreier Kaffee, Ka¬kao und andere Getränke ohne Alkohol angebo¬ren. Ein Garantiefonds von 10000 Mark gab dem Un¬ternehmen die nötige Sicherheit . Doch wird er nicht inAnspruch genommen werden, da die Halle sich selbst er¬hält . Sie geht glänzend . Vornehm und gering be¬
suchen sie . Die Luftballonführer holen sich dort znm gro¬ßen Teil ihren Proviant , selbst Graf Zeppelin hat sich

'
da¬

selbst versorgt . Auch die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen und Prinz August Wilhelm von Preußen mit Ge¬
mahlin haben die Halle besucht . Der Zudrang war vonvornherein so groß , daß die Halle durch ein Sommerzeltvergrößert werden mußte . Trotzdem reicht sie bei beson¬deren Gelegenheiten nicht annähernd aus .An den Sonntagsmorgen strömen die mit 20 Pfg .-Karten eintretenden Arbeiter nebst Familien zu Hunder¬ten in die Halle , um Milch und immer wieder Milck), dasGlas zu 10 Pfg . , und Butterbrote , das Stück zu 15 Pfg .,zu genießen . An manchen Vormittagen sind bis Zu 360Liter Milch ausgegeben worden .

Trinkgelder werden in dieser Halle nicht genommen.Daher müssen die Gehälter gut sein. Sie steigen von60 bis 150 Mark im Monat . 14 Personen sind Zur Be¬
dienung in der Halle ständig in Tätigkeit , oft helfen nochDamen und junge Mädchen aus . Ter Sonnabend - ünd
Sonntagsbesuch ist so stark, daß schon an manchen solcherTage 800 bis 1000 M eingenommen worden sind.

Jack the Ripper.
Aus der SchreckensZeit der „ Rippermorde " von ^

Whitechapel erzählt eine Londoner Zeitung den folgendenangeblich wahren Zwischenfall . Zu jener Zeit war es
bekanntlich sehr gefährlich, die inneren Teile des berüch¬tigten Stadtteils zu besuchen , wert gefährlicher als heut¬zutage . Nicht einmal die Polizisten wagten sich damalsin die verrufenen Straßen , sondern ließen die Verbrecherganz unter sich . Es gehörte also ein ganz , besondererMut dazu, des Abends allein Whitechapel überhaupt zubesuchen . Ein junger Herr aus der Zity , der mehr Un¬
ternehmungslust hatte , als eigentlich gut ist, ging einesAbends auf eigene Faust in den berüchtigten Stadtteil .Plötzlich trat ihm in einem dunKen Hof eine Frau entge¬gen und verlangte Geld und Wertsachen. Sie drohte nicht,wie sonst die Straßenränder mit dem Tode , sondern sieerzählte dem jungen Mann , sie werde um Hilfe schreienund behaupten , er sei Jack, rhe Riflber , -oft,, , nichtsein Geld herausgebe . Der junge Man ?., war aber derSituation gewachsen . „ Ich bin Jack, the Ripper !" sagteer , indem er, nach der Frau griff, die schreiend davonlief , so schnell sie konnte.

Handel und Volkswirtschaft ,
Stuttgart , 30. Okt . Dem Mostobstmarkt auf dem Wtl -helmsplatz waren 1200 Zentner Angeführt. Preis ö. 40 und5 Mark per Zentner .

Ack ' oKj : Med -Markt Sruttgare .
» 1 . November 1308.

Ochsen Bullen Kalbeln n> Kühe Kälber
Lugetriernu : 7 6 226 448
Verkauft 4 5 177 443

Erlös aus ' - Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , 1 . Qual , von 80 bis 88 § «üyr, 2 . Quai ., von 58 . Qual .,

87 „ 68
«8 „ 66
8 , 8Z
77

" 79
75 „ 76

Schwerne' 755
681

Bulle» 1 . Qual .,
2 . Quin ..

Stiere ». Junge , 1
3. Qual .,
3. Qu «: .,

Kühe, 1 . Qual .,
Verlauf des Marftss : mäßicFbelebt.

bis 7
4. Qual .. „ 37 , . 47

KLtbn, 1 Qual , 92 95
2. Qual ., „ 86 „ SO
3 . Quat ., „ 81 „ 65

Schwiine , 1 . „ „ 78 ,
"A

2. Qual ., „ 76 „ 77
3. Quak , „ 70 , . 74



Lokales .

Wildbad , 1 . November . Grauer Wolkenhimmel ,
der auch nicht von einem einzigen Sonnenstrahl durchbrochen
wurde , lag über dem letzten Sonntag . Und dennoch hatte
unser jetzt ruhiges Städtchen einige Fremde zu Gaste . Unter
anderen kam im Laufe des Nachmittags auch der „Calm -
bacher Kegel - Club " nach hier , um oben im Sommerberg Hotel
einen gemütlichen Kegler -Nachmittag zu begehen . Und trotz¬
dem sich in Natura Mutter Sonne verborgen hielt , so lachte
in der Calmbacher Kegel - Gesellschaft der heiterste Sonnen¬

schein der Freude . Das Kegelspiel stärkte wieder einmal Leib >
und Seele , es nähte und bügelte die starkbeanspruchte Stepp -
naht der Nerven . Und wer die lustigen Kegler beobachtete ,
dem müßte die Welt ohne Kegelspiel Vorkommen, wie eine
Suppe ohne Salz . Natürlich spielte gutes Essen und
Trinken beim Kegeln auch eine große Rolle , Aber alles
was das Herz wünschte bot die reichhaltige Küche und der
vortreffliche Keller des Sommerberg -Hotels . Selten hat
wohl der Kegel- Club Calmbach einen derartig schönen
Kegel - Sonntag verlebt , und allen Teilnehmern wird derselbe
noch lange in Erinnerung bleiben .

— Sven Hedin hat durch die Antwort auf eine

Anfrage von Dr . Schacher !, dem Führer der sozialdemo¬
kratischen Abftinenzbewegung in Steiermark , neuerlich folgen¬
des entschiedene Zeugnis abgelegt : „ Mit bestem Dank für
Ihren liebenswürdigen Brief will ich nur sagen , daß ich
auf meinen Reisen niemals einen Tropfen von Alkohol mit¬
nehme , auch nicht Kognak für medizinische Zwecke. Ich bin
ganz überzeugt , daß Alkohol jede wertvolle Arbeitsleistung
verhindert , und nur der etwas wirklich Gutes leisten kann,
der aus dergleichen Getränke vollständig verzichtet .

"

Druck und Verla « der Bernd . Lofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reindardt . daselbst .

LvrSdalm 0 .
Bis auf weiteres verkehren unsere Züge wie folgt :

Sonntags :
stündl. Von 8°° morg . bis 8 u . abends.

Vorm . 8' ° 10°° 12°° Nachm. 1°° 4°° 6°°
Außerdem werden zwischen den fahrplanmäßigen Fahrten Extra -

fahrteu jederzeit ausgeführt , wenn mindestens 5 Fahrkarte «
gelöst werden . (Sonntags hälftige Fahrpreise ) .

Wildbad , 2 . November 1909 .
D ! « Ver ^ riltunK .

« G. Aöerle sen. »
H Inh . : G. WLunrenthnc . A
Mcroocroo empfiehlt sein gut sortiertes Lager in oocrooO

Glas -, Porzellan - L
u. Steingutwaren . Z

sämtliche »
Kolonialwaren

mit und ohne Ansichten ,
einfache bis feinste .
Vasen , Krüge ,

Wandteller .

H nur in besten Qualitäten .
c>
o
c,
o
n
o
o
n

Feinstes Salatöl ,
en detail — en gros .

Sanitätsfußbodeuöl

G - brauchsg - sch
'
irr - , 8 n Ch ° k° l » d° ,

zu billigsten Preisen .
Waschgarnituren ,

in großer Auswahl . Ersatz¬
stücke dazu werden besorgt .

Küchengarnituren
neuste Dessins .

Gasthaus -Geschirr mit
Dekor u Monogramm .

Ademe» L Um, -.
Reparaturen werden angen .

o
8
o

Cacao :: Bonbons .

Zigarren , Tabak ,
Z igarette n.
Strickgarne

8 in Wolle und Baumwolle ,"
erstklaffige Fabrikate .

c»
o
o
o
c>8
o
O
0
O
c»
o

Sorghobesen , Bürste « ,
Pntztücher , Fenster¬
leder , Toiletteseife » .

rxroooooooooooO0OoooooooO0OooOooooOooo c>cr
Niederlage von

Kaisers Kaffeegeschäft , Bierse « .
Europas größter Kaffee -Rösterei -Betrieb .

r »
K
K
K
K
K
K

K

K
K
K

K

8
8
8
K

? rALe ?
Warum ahmt man immer nur Kathreiners

Malzkaffee nach und niemals eine andern ?

Antwort : Weil Kathreiners Malzkaffee der beste
in der ganzen Welt ist.

Kathsreiuers Malzkaffe ist nur
echt in geschloffenen Paketen
mit Bild des Pfarrer Kneipp .

liiljmWm
sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Naumann ' schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit .

Zur Kunststickerei sind Naumann ' s
Nähmaschine » besonders geeignet .

Alleinve '. kaus der „ Naumann - Maschine " mit Kugellager - Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

0 . Trudel , 81u1tK»r1
Rähmaschiuenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :

H. Riexinger , Messerschmied .
rr Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Von Mittwoch früh ab ist
junges , fettes

das Pfund zu « O Pf ., zu haben
bei

im Eiberg

Echte Frankfurter

SlitiMßc
per Paar 35 Pfg . , — empfiehlt in
stets frischer Ware
^ ss . Kgl . Hoflieferant ,

Tel . 45 . König -Karlstr . 81 .

Hot -Weine
sowie auch neue

jHk Weine
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

I r . L « 88l « r ,
Weinhandlung .

Einer großer Posten

klMw -kvckk
mit und ohne Mieder , glatt und
gemustert , alle Weiten und Längen
werden von Mk . 1 .90 an abgegeben

L -
'
Wsm

'
brölMör .

König - Karl -Str . 178 .

IM In - u . ^ U8l8uä ,
unter Mitwirkung erstklassiger
Patentanwälte durch die Patent¬
büros :

i P . Koch , Ml -

s Pforzheim ,
Kienlestraße 3 . Tel . 1455 .

Et « Posten

Wtusen
in Seide , Spitzen, Tüll , Wolle rc .,
nnr beste Verarbeitung und tadel¬
loser Schnitt, werden billig abge -
g- b n . Farbige Hausblusen ,
Hemdenform , Mk . 1,SS .

L . VVöilldröNNör .
König -Karl - Str . 178 .

Feine Kieler

empfiehlt
Herm . Kuhn 's Nachf .

Inh . : Frau Lina Barth , Ww .

Weiße Damen -

mit Stickerei und Festongarnitur ,
Hemden , Beinkleider , Nacht -
jackeu, Anstandsröcke , Uuter -
tailleu werden billig abgegeben.

E . Weinbrenner ,
Wildbad . — König -Karlstraße 178 .

von S ? Mk . on
ii . il G . rantie .

Sowie bessere
Marken wie :

Kaiser , Pfaff ,
Opel , Gritzner ,
Phönix , Nau¬

mann usw .
üvilirieli üott .

Wildbad .

Bekanntmachung .

Die Herbstkontrollversammlungeu
im Jahre 1SOS finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt
statt :

Kontrollplatz Wildbad am 4 . November , 10 Ubr vormittags
in der Turnhalle für die Gemeinden Wildbad und Calmbach .

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve .
2 . Sämtliche Reservisten (einschließlich der zeitig feld -

« nd garnisondienstunfähig und die als zeitig oder dauernd nur
garnisoudienstfähig bezeichneten Mannschaften der Reserve .)

3 . Die als zeitig anerkannten Invaliden , Rentenempfänger
und dauernd Halbinvaliden der Reserve .

4 . Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften .

5 . Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklaffe 1897 an¬
gehören und in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende
Heer eingetreten sind und von der diesjährigen Frühjahrskontroll -

Versammlnng befreit waren . Militärpäffe nebst den !darin befind¬
lichen Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse
sind mit zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn der Kontroll -

versammlung abzulegen .
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen .
Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit

Arrest bestraft
Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Mili -

tärbeamten der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock und Mütze .
Calw , den 19 . Oktober 1909 .

Kgl . Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 25 . Oktober 1909 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

„Gasthaus zur alte « Liu- e"
Nnr 8 Tage ! Nnr 8 Tage !

Dienstag , Mittwoch u . Donnerstag ,
abends 8 Uhr ,

gibt der große , weltberühmte, überall sehr beliebte

AM » - KixMxWh
St . Domini

seine großartigen
VE " Vorstellungen . "VS

Zur Aufführung gelangt

Acrs Leben Jesu
in 40 farbenprächtigen , wundervollen Abteilungen , mit
Orchester -, Glockengeläute - und Engelsgesang - Begleitung .

1. Pl . nur SV Pfg . S . PI . 80 Pfg ., Kinder die
Hälfte . Jeder besuche die wundervollen Aufführungen .

(Qiner werten Einwohnerschaft mache
>2/ die ergebene Mitteilung , daß
ich nunmehr sämtliche Artikel zur

Brandmalerei
u . Uerbschmtt

zugelegt habe, und lade zur Besich¬
tigung meiner Ausstellung höflichst
ein . Großen illustriert . Katalog
stelle Interessenten gerne kostenlos

:: zur Verfügung , r:

Brenn -Apparate werden eventl .
auch verliehen !

It ' aschenOier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
^ vt 2 « 1, ttvmibaoti brauorei.
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